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Jahr für Jahr ziehen Abertausende von Pilgern auf dem Jakobs-
weg, der bekanntesten europäischen Pilgerroute, nach Santiago de 
Compostela. Jenseits seiner realen Topographie erscheint uns der 
Jakobsweg heute zudem als ein ebenso imaginärer wie symbolischer 
Raum, den die Literatur im Laufe der Jahrhunderte immer wieder 
neu erfunden und geschaffen hat. In der vorliegenden Sammlung 
stellen zeitgenössische Dichter und Schriftsteller ihre ganz eigenen 
Lektüren dieses Raumes vor. Sie kartographieren das letzte Teil-
stück des Weges durch León und Galicien, der Gegend, in der sie 
geboren wurden oder die sie zu ihrer Wahlheimat erkoren haben 
und der sie in ihren Erzählungen, Erinnerungen und Gedichten 
zu einer unverwechselbaren geistigen, emotionalen und kulturellen 
Prägnanz verhelfen. Dabei modellieren sie nicht selten Bilder eines 
kollektiven Unterbewussten, das den Jakobsweg wie verborgene 
Adern durchzieht. 

Die Autoren greifen mal auf mittelalterliche Chroniken und Le-
genden zurück, mal ziehen sie fromme Erzählungen und Berichte 
von Jakobswundern heran, die dem Umkreis des ersten, im Codex 
Calixtinus enthaltenen Pilgerführers entstammen. Dabei folgen sie 
der poetischen Inspiration oder dem Pulsschlag eigener Erfahrungen, 
sie verwandeln den Alltag in phantastische Erzählungen und pikares-
ke Abenteuer, sie lauschen dem Weg witzig-komische Anekdoten ab, 
oder sie spüren jener heiteren Stimmung nach, die über der weiten 
Landschaft liegt. Das Ergebnis ist ein reicher Schatz an poetischen 
Schreibweisen, der von der Sehnsucht nach Verwurzelung zeugt, von 
Kindheitserlebnissen, dem Spiel mit Erinnerungen, aber auch von 
einem geschärften Bewusstsein für die Gegenwart des Jakobsweges, 
seiner Bewohner und der Pilger, die ihn gehen. 

Zur Einführung
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Die Texte der vorliegenden Sammlung sind in den letzten Jahr-
zehnten entstanden; sie nehmen den Leser mit auf einen ima-
ginären Parcours durch kleinere und größere Städte, über Felder 
und fruchtbares Land, durch verlassene Dörfer und abgeschiedene 
Täler. Die Gegenden der Tierra de Campos und der Tierra de 
León, des Páramo und der Ribera de Órbigo, der Maragatería und 
des Bierzo, aber auch Galicien und Santiago de Compostela selbst 
werden zu einem sinnreichen Netz aus Orten und Landschaften, 
miteinander verbunden durch den Jakobsweg, der sie als eine der 
zentralen Achsen europäischer Identität durchzieht. Nicht weni-
ge der hier versammelten Texte – seien es nun Erzählungen oder 
persönliche Erlebnisse, nachprüfbare Erinnerungen oder fiktive 
Biografie – stellen konkrete Bezüge zum Jakobsland her und sind 
untrennbar mit der Geschichte einzelner Orte verbunden, ande-
re stützen sich auf heutige Erlebnisweisen des Weges und seiner 
Landschaften samt ihrer besonderen Traditionen. Vor allem aber 
bringen uns die Texte die Menschen auf dem Jakobsweg näher, sie 
eröffnen ungewohnte Einblicke in Gedanken und Empfindungen, 
in Begegnungen mit sich selbst, in Verlusterfahrungen, Wünsche 
und Hoffnungen. 

Die Stimmen, die in den Texten zu Wort kommen, haben ein 
je eigenes Verhältnis zum Jakobsweg. Auch darin liegt der Reiz 
dieser Anthologie, der als Motto die erste Zeile eines Gedichts von 
Antonio Colinas vorangestellt ist: Allá en el noroeste, por la senda 
interior – Dort im Nordwesten, auf dem inneren Pfad. Die Verse 
wollen einladen zu einer literarischen Erkundung dieser Pfade, der 
äußeren wie der inneren, entlang des Jakobsweges im Nordwesten 
Spaniens.

Javier Gómez-Montero
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Santo Domingo de la Calzada

Er baute Brücken, von denen einige heute noch stehen; andere 
haben die Fluten mitgerissen. Er errichtete auch Pilgerherbergen, 
setzte die Wege instand und wirkte Wunder, an Brunnen und an 
Kranken. Einmal kam ein französischer Pilger, dem Tode nah, und 
der heilige Domingo gab einen Hahn aus seinem Besitz, damit sie 
ihm eine kräftige Brühe kochten. Der Franzose trank davon und 
genas, der Heilige aber ließ seinen geliebten Hahn wieder aufer-
stehen. Darum befindet sich heute in der Kathedrale von Santo 
Domingo de la Calzada links des Eingangs ein Hühnerstall mit 
einem Hahn und einer Henne. Freilich ist es nicht mehr derselbe, 
aber sein Nachfolger soll an das Wunder erinnern. Der Stall selbst 
ist ein monströser Klotz, vier Meter hoch, und oben sieht man 
hinter einem Gitter besagten Hahn mit seiner Gefährtin, dem 
Grabmal des Heiligen genau gegenüber. Ich gackere und erhalte 
ein fröhliches, aber recht verhaltenes Kikeriki zur Antwort.

Dort steht die Statue des heiligen Domingo. Eine silberne Tafel 
weist ihn als Schutzpatron der Straßen-, Kanal- und Hafenbau-
meister aus. Das kunstvolle Grabmal ist leer, denn die eigentliche 
Grabstätte befindet sich darunter in einer Krypta. Hier stehen 
Rosen. Alles genauso wie bei San Juan de Ortega, von dem morgen 
die Rede sein wird. Man befürchtete nämlich damals den Diebstahl 

Álvaro Cunqueiro




